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Atmosphärische Maschine.

305. Von den sogenannten atmosphärischen Maschinen

wollen wir, da sie unserm Zwecke ferner liegen, nur so viel bemerken,

dafs sie zu den Niederdruckmaschinen mit Expansion und Condensalion

gehören, wobei die Dampfspannung im Kessel den Druck der Atmosphäre

gewöhnlich um 1 bis 14 Pfund auf den Quadratzoll übersteigt. Der

Dampftritt aus dem Kessel in den oben offenen Cylinder unter den Kol-

ben, wodurch dieser mit Hilfe des am entgegengeselzten Ende des Ba-

lancier aufser dem Pumpengestänge noch angebrachten Gegengewichtes

gehoben wird; nachdem der eingetretene Dampf (häufig im Cylinder

selbst) condensirt worden, wird der Dampfkolben durch den almosphä-

rischen Druck herabgetrieben und dabei die Nutzwirkung ausgeübt, d.i.

die Wassersäule (sammt dem Gegengewicht) gehoben.

Anmerkung. Denkt man sich die obere Kolbenfläche auf jeden Quadratfufs

mit einem Gewichte von 1845 Pf. belastet, so lälst sich diese Maschine als

eine Watt’sche Dampfmaschine von einfacher Wirkung ansehen und eben

so behandeln. (Man findet übrigens die ausführliche Entwicklung der

atmosphärischen Dampfmaschinen, in dem bereits angezogenen Pam-

bour’schen Werke, im 13. Kapitel.)

Locomotiv Maschine.

306. Um schlüfslich auch noch die Locomotive zu erwäh-

nen, so darf man, wenn man dabei keine Expansion oder frühere

Absperrung der Communication mit dem Kessel voraussetzt , diese also

als Hochdruckmaschinen ohne Expansion und ohne Condensation ansieht,

nur jene geringen Veränderungen in den Formeln von Nr. 292 an-

bringen, welche durch die Natur dieser Maschinen bedingt werden.

Bezeichnet man nämlich, während » die Kolbengeschwindigkeit

bleibt, die Geschwindigkeit, mit welcher sich das Locomoliv fortbe-

wegt, mit V und den Durchmesser der Treibräder mit D, so kann man

den auf die Flächeneinheit und Geschwindigkeit des Kolbens reducirten

Widerstand von Seite des Blasrohrs durch p‘ V und den Widerstand der

Luft direct durch « V?, folglich wieder auf die Einheit der Kolbenfläche

bezogen (wegen uV?:Fa—=2L:r”®) durch 5 ; - ausdrücken,

Man mufs daher in den genannten Formeln +. slalt q, und

p-+-p’V slalt p selzen.
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oder u=:0%347 F, folglich ist auf das Wiener Mals und Gewicht
reducirt u= '0°32516 F.

Was den Werth von S betrifft, so nimmt Pambour, da durch die
besondern Umstände sehr viel Wasser mechanisch milgerissen wird, die
elfeclive Verdampfung nur mit 76 Procent der Brulloverdampfung in
Rechnung und selzt also S— 76 S’.

Endlich ist wieder a="05L, 5='14, p—=1845, m— 3787520
und n = 540.

308. Da man die Dimensionen der Locomotive auch bei uns
häufig nach englischem Mafs ausdrückt, so setzen wir die praclischen
Formeln, um die Reduction auf das Wiener Mafs zu ersparen, auch
noch nach diesem Mafse an. Diese sind, mit Beibehaltung der vorigen
Bezeichnung nach Pambour , folgende.

Für den allgemeinen Fall.

Geschwindigkeit der Maschine in (engl) Fufsen per Minute:
4348000 5
 =
1197 X+ 668 SZ ens+Nn +:0 +:se

Zugkraft oder Nulzlast der Maschine in some Pfunden:

D
Elfective Wasserverdampfung in engl.) Kubikfufs per Minute:
I FL s=a197K+ 668(2788 +) +191 5 V+0°4155V?]

Nutzeffect in Pfunden 1 Fuls hoch per oe
. 4 EVE=KV, delto in Pferdekräften Ei-‘

go 5 _.5gF2 m _.16072 06 2K=3682500 , — 558 5 (27384+f)— 1602 V 063478 V

 

KVNulzeffect von 1 Pf. Brennmateriale in Fulspfund —7

 

 

ÄV

05 » 1 Kubikfufs verdampftes Wasserin Fulspfund ——

m at
Brennmaterial in Pfunden, welches 1 Pferdekraft erzeugt — 5 5

33000 8
Verdampftes Wasser in Kubikf., „, , a,

Für das Maximum des Nuizeffectes :

v_D, 5, 6504600
L "Fr 620+P

=—l___

*) 0'415 steht Kürze halberstatt ‘060000415.



349

 

wspa-N— 100 5 FV—07 SV"

L 620+P
— DEE

S=FV 5504600
See € Vz.

309. Beispiel. Bei einer Locomotive fanden nach engli-

schem Mafs folgende Dimensionen Statt:

2 Cylinder von 12 Zoll Durchmesser gibt F= 1:57 Quadratfufs.

Kolbenlauf 16 Zoll, also R—1'33 Fuls.

Dampfdruck im Kessel 65 Pf. aufden Quadratzoll, also P—= 65><144.

Brulto-Verdampfung 50 Kubikf. per Stunde, gibt S—'633 per Min.

Brennstoffverbrauch per Min. 93 Pfund, gibt R= 9:75.

Reibung der Maschine, 3:62 Pf. auf den Quadratzoll der Kolben-

fläche, gibt f—= 3:62 >< 144.

Endlich hatte die Maschine 5schühige Räder, so, dafs also noch

Diet.

Mit diesen Daten findet man nun aus den letztern Formeln, wenn

man die Rechnung nicht blofs für die dem Maximum des Nulzeffectes

entsprechende Geschwindigkeit, sondern auch noch für eine Kolben-

geschwindigkeit von 250 und 300 (engl.) Fufs (was einer Traingeschwin-

digkeit von 1473 und 1768 Fufs per Minute entspricht) durchführt,

folgende Resullate:
Max. des Eflectes

v ee... Me

K a al BE

Ss eu A rg RES

E ee . . 0500...” 1309500

A. un :  ereure
KV
= Te . . 154250

KVBE — 689100 . . 1190400 . 2068400

320008 Rt
KV

33000

S

lee 2 2.%,.:098.. 2.506
EV

Anmerkung. Will man die Geschwindigkeit in Meilen per Stunde und die

Nutzlast in Tonnen ausdrücken, so muls man die Geschwindigkeiten mit

 

60
dem Factor 5280 multiplieiren und die für die Zugkraft gefundenen Zahlen
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durch 6 dividiren, weil zur Fortbewegung einer Last von 1 Tonne aul

der horizontalen Eisenbahn im Mittel eine Kraft von 6 Pfund erforderlich

ist. Die 3 obigen Fälle geben also:

Geschwindigkeit . = 211 . 1676 . 11'22 Meilen per St.
bruttolase . ©. gl 22 sn 2 De Nonnen:

In dieser Last ist natürlich auch der Tender sammt Wasser und Breun-

materiale mit begriffen.

Nach französischen Angaben verursacht die an der Locomotive ange-

hängte Last per Tonne (ä 1000 Kilogr.) mit Einschluls des Luftwiderstandes

(bei einer Geschwindigkeit von 10 bis 12 Meter per Sec.), einen Wider-

stand von 5 Kilogramm. Dagegen beträgt der Widerstand der Locomotive

selbst auf jede Tonne ihres Gewichtes (mit Einschluls der Reibung der

Maschinentheile) das Doppelte, d. i. 10 Kilogr.

Der Reibungscoeflizient der Räder auf den Schienen ist im Falle die

Schienen trocken und staubig sind #, wenn die Schienen etwas feucht

sind — und wenn die Schienen nals oder beschneit sind 5.

Der Gegendruck auf die Kolbenflächen beträgt in der Regel 14 Atmosphäre

oder 12500 Kilogr. auf den Quadratmeter.

Bezeichnet endlich 0 die grölste Last (in Tonnen), welche eine Loco-

motive auf einer Eisenbahn noch forlschaffen kann, ohne dafs ein Gleiten

der Treibräder eintritt, g die Last, welche auf den Treibrädern ruht,

a den Neigungswinkel der Bahn und / den Reibungscoeflizient für die Räder

auf den Schienen; so ist

1000 /g —q (10 + 1000 Sin a)
ir a

5+ 1000 Sina
1

oder, wenn man die Steigung derBahn durch den Bruch 2 ausdrückt,

1
wegen Sina= a auch

 

Enan & —)

ar ah |rer 2H0/ng —2q(n + 100)

I: 1000 Fr 2. + 200

n
denn es ist nach den vorigen Angaben, wie leicht zu sehen,

1000 1000
507,0Ge erg LNNONGE

Es ist übrigens leicht zu sehen, dals die vorige Formel (a) ohne Än-

derung auch für das Wiener Gewicht gilt, wenn man 0 und q in Centner

ausdrückt.

Dimensionen der verschiedenen Bestandtheile

der Dampfmaschinen.

310. Da alle zu einem und demselben Systeme gehörigen

Dampfmaschinen, bei welchen anch dieselbe Dampfspannung Statt


